
Aus den Kieler Nachrichten
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Donnerstag, 18. Mai 20068 Nr. 115Schleswig-Holstein-Tag in Eckernförde

Auf Dung frisch von der Kuh
verzichtet das Freilichtmu-
seum Molfsee dann doch lie-
ber in Eckernförde. Dabei eig-
net der sich hervorragend als
Baumaterial – unter anderem,
weil er ganz viele harte Fasern
enthält, weiß Michael Hilde-
brandt. Der Leiter des Muse-
umsbauhofes hat so seine Er-
fahrungen gesammelt beim
Bau alter Fachwerkhäuser.
Und daran lässt das Freilicht-
museum die Besucher des
Schleswig-Holstein-Tages
teilhaben.

Vergänglicher Lehm und
brennbares Holz, das sind die
Grundbaustoffe beim Fach-
werk. Und doch entstanden so

ohne moderne Hilfsmittel
Bauten, die jahrhundertealt
werden können. In einige
Praktiken dieser faszinieren-
den Bauweise wird das Frei-
lichtmuseum die Besucher in
Eckernförde einweihen. Dazu
bringen die Molfseer ihr eige-
nes Häuschen mit: ein drei
mal fünf Meter großes Fach-
werkgebäude, das sich von
den rund 150 weißen Pago-
denzelten deutlich abheben
dürfte. 

Einzelne Fachwerkfelder
werden mit Weidengeflecht
und eingesetzten Holzkeilen
(eine so genannte Eichensta-
kung) versehen. Michael Hil-
debrandt und ein Kollege de-
monstrieren in Eckernförde,
wie diese Gefache dann mit
einem Stroh-Lehm-Gemisch
gefüllt werden. „Über diese
handwerkliche Schiene
kommt man oft ins Gespräch

mit Besuchern“, sagt Hilde-
brandt. Viele ältere Menschen
kennen die Technik noch frü-
her. Der Maurermeister und
einstige Architekturstudent
hat sich seine Fertigkeiten vor
allem durch Ausprobieren an-
geeignet. „Lehmmörtel
braucht viel Erfahrung und
lässt sich wissenschaftlich
nicht so einfach erforschen“,
weiß er. Für einen möglichst
dauerhaften Putz kommt es
auf das richtige Verhältnis
von Sand und Ton an, dem
noch gehäckseltes Stroh hin-
zugefügt wird – und norma-
lerweise eben frischer Kuh-
dung.

Ganz praktisch nutzt das
Freilichtmuseum also das Fo-
rum Schleswig-Holstein-Tag,
um sich in Erinnerung zu ru-
fen. Denn viele kennen die
Einrichtung vor den Toren
Kiels schon aus der Schulzeit.

Dabei lohnt das 60 Hektar
große Museumsgelände in
Molfsee wahrlich mehr als ei-
nen Besuch: Etwa 70 Gebäude

aus verschiedenen Regionen
des Landes fügen sich in die
sanfte Hügellandschaft mit
kleinen Seen ein. Historisches

Mobiliar und Arbeitsgeräte
vermitteln einen Eindruck
davon, wie die Menschen frü-
her gelebt haben. ker

Die Molfseer bringen gleich ihr eigenes Häuschen mit
Besucher können beim 
SH-Tag Fachwerk mit 
Strohlehm ausfüllen

Wie Fachwerk mit Strohlehm ausgefüllt wird, demonstrieren Museumsmitarbeiter auch in Eckernför-
de. Historische Häuser aus verschiedenen Regionen Schleswig-Holsteins können die Besucher des
Freilichtmuseums in Molfsee entdecken. Fotos ker 
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Wer dem Sport auf dem so
schneidig durchs Wasser glei-
tenden Surfbrett nicht erst
seit gestern oder vorgestern,
sondern vielleicht schon seit
zehn, zwanzig oder gar drei-
ßig Jahren frönt, der kann am
Schleswig-Holstein-Tag an
der Eckernförder Mole in Er-
innerungen schwelgen. 

Der Eckernförder Surfclub
ermöglicht allen Interessier-
ten einen Blick zurück. Einen
Blick in jene Tage, als der
Windsurfsport seinen Sieges-
zug durch Europa antrat und
Gabelbäume und Mastfüße
noch aus Holz gefertigt wur-
den, die Segel noch viereckig

waren und jeder davon
träumte, einmal vor Jamaika
oder Hawaii zu surfen.

„Wir haben Mitglieder im
Verein, die haben schon 1972
in unserem Club gesurft. Und
die verfügen teilweise immer
noch über ihr altes Material“,
berichtet Club-Vorsitzender
Wolf-Dietrich Zander, seit
2002 im Amt. Dieses Uralt-
Material wird anlässlich des
Schleswig-Holstein-Tages
nun noch einmal von Dachbö-
den und aus Kellernischen
hervorgesucht, entstaubt und
an der Eckernförder Mole
ausgestellt. 

Für die ältere Windsurfge-
neration eine nette Gelegen-
heit, sich noch einmal der Ur-
sprünge ihres Sports zu erin-
nern – für Jüngere die Chance
zu entdecken, welche Ent-
wicklung allein nur das Mate-

rial in den zurückliegenden
mehr als dreißig Jahren ge-
nommen hat. Denn neben al-
ten Brettern, Segeln und
Mastbäumen präsentiert der
Eckernförder Surfclub heute
gängiges Material. Drei Tage
lang werden jeweils zwei Mit-
glieder des Clubs vor Ort sein,
um Neugierigen aus ihrem
Erfahrungsschatz zu berich-
ten.

Neben der „Nostalgie-
show“ ist geplant, dem einen
und anderen Besucher auch
die Chance zu ermöglichen,
sich selbst auf dem Brett zu
versuchen. „Inwieweit dies
klappen wird, hängt aller-
dings von dem uns zur Verfü-
gung stehenden Platz ab“,
will Zander keine voreiligen
Versprechen machen und
weist daraufhin, dass sich am
Schleswig-Holstein-Tag etli-

che Vereine an der Mole prä-
sentieren werden. Der
Eckernförder Surfclub möch-
te nicht nur einen Einblick in
die Geschichte des Windsur-
fens geben, sondern zudem
die Gelegenheit nutzen und
neue Mitglieder werben:
„Nachdem es vor drei, vier
Jahren gar nicht gut aussah
und wir bei nur vierzig Mit-
gliedern überlegen mussten,
ob sich das Ganze überhaupt
noch trägt, hält sich unsere
Mitgliederzahl seit zwei Jah-
ren konstant bei 70“, ist Zan-
der froh, dass das Tief über-
wunden scheint. Zudem ver-
weist der Club-Vorsitzende
auf das Ende August stattfin-
dende Sommerfest sowie den
traditionellen Langschlag
von Eckernförde nach Damp,
den der Club kontinuierlich
seit nunmehr 34 Jahren in je-

dem Herbst ausrichtet. „Mitt-
lerweile ist dieser Langschlag
die weltweit älteste Wind-
surfveranstaltung“, berichtet
Zander nicht ohne Stolz. jg

Als die Bretter langsam das Gleiten lernten

Immer den Wind und neue Mit-
glieder im Blick: Wolf-Dietrich
Zander, Vorsitzender des
Eckernförder Surfclubs. Foto jg

Eckernförder Surfclub
informiert über die
Geschichte der Sportart

Bei Kaffee und Kuchen
lässt sich die Eckernförder
Bucht am Wochenende auf
dem Ausflugsdampfer
„Seebad Borby“ genießen.
Das weiße Bäderschiff
startet am Freitag um 13.15
Uhr zu einer kleinen Ost-
seekreuzfahrt und um 19
Uhr zu einer Abendfahrt.
Sonnabend ist Abfahrt um
14 Uhr zur Fischkutter-
Korso-Begleitfahrt sowie
um 11.30 und 17.30 Uhr zu
einstündigen Förde-Rund-
fahrten. Die Kurztörns mit
Erläuterungen gibt’s auch
am Sonntag um 11.30, 13,
14.30 und 16 Uhr. Infos un-
ter Tel. 04351/81537 oder
www.ostseekreuzer.de crd

KURZ GEMELDET

Kleine Kreuzfahrt 
in die Ostsee

Nicht nur auf der Bühne,
sondern auch im Fernsehen
wird der Schleswig-Hol-
stein-Tag prominent ver-
treten sein: Für die Sen-
dung am Sonntag, 21. Mai,
11.30 Uhr, zeichnet der
NDR bereits am Sonn-
abendnachmittag zwi-
schen 14 und 16 Uhr auf der
NDR-Bühne auf. Bei der
von Kirsten Tewes und
Christian Schröder mode-
rierten Sendung werden
unter anderem Minister-
präsident Peter Harry
Carstensen und Bürger-
meisterin Susanne Jeske-
Paasch zu Gast sein. Für
Musik sorgen unter ande-
rem das Landesjugendor-
chester, 8 to the bar und
Roger Cicero mit seiner
Bigband. 

NDR zeichnet Sendung
Sonnabend auf

Um auch Menschen mit
Handicaps die Teilnahme
am Schleswig-Holstein-
Tag zu ermöglichen, weist
die Stadt Eckernförde ei-
gens für die Veranstaltung
weitere Behindertenpark-
plätze aus. Für die Zeit
vom 19. bis 21. Mai werden
zusätzliche Pkw-Stellplät-
ze für Behinderte auf dem
zentralen Parkplatz am
Exer bereitgestellt. Selbst-
verständlich stehen dane-
ben auch die ohnehin auf
öffentlichen Parkflächen
beschilderten Behinder-
tenparkplätze zur Verfü-
gung. tze

Weitere Pkw-Stellplätze
für Behinderte

Informatik, das ist eine abstrakte
Wissenschaft. Babylonisch anmuten-
de Befehlsketten bringen Computer
dazu, mehr oder weniger kryptische
Daten zu verwerten, und was sich da-
bei im Kopf des Programmierers wie
im Herzen des Rechners abspielt,
bleibt obendrein völlig verborgen.
„Zum Glück gibt es Lego“, dachte
sich Prof. Reinhard von Hanxleden,
als er die Aufgabe annahm, einen Aus-
weg aus diesem Dilemma zu finden
und zum Schleswig-Holstein-Tag sei-
ne Wissenschaft von ihrer anschauli-
chen Seite ins Licht der Öffentlichkeit
zu rücken.

Mit Hilfe von Lego sollte das passie-
ren. Genauer gesagt mit der Produkt-
linie „Mindstorm“, die das übliche
Basismaterial mit einem kleinen
Rechner ergänzt, der den scheinbar so
plumpen Plastiksteinen bemerkens-
werte Fähigkeiten abtrotzen kann.
Zumindest, wenn so helle und moti-
vierte Köpfe dahinter stecken wie die
etwa 30 Hauptseminar-Teilnehmer
von Prof. von Hanxleden, die sich als
praktischen Teil dieser Lehrveran-
staltung zum Thema „Eingebettete
Echtzeitsysteme“ das Projekt Schles-

wig-Holstein-Tag herausgesucht ha-
ben. Ihr großes Ziel: Mehrere selbstge-
baute Fahrzeuge sollen zur Erbauung
des geneigten Publikums auf einem
Parcours innerhalb vorgegebener Zeit
genau definierte Strecken zurückle-
gen. „Das hört sich vielleicht einfach

an, aber es steckt einiges dahinter“,
betont Prof. von Hanxleden und er-
zählt von komplexen Programmierar-
beiten am Computer, vom Aufbau des
auf Funk- und Ultraschallwellen ba-
sierenden Navigationssystems und
nicht zuletzt von der bei solchen Pro-

jekten immer wieder hoch spannen-
den Phase, wenn die Theorie in die
Wirklichkeit entlassen wird. „Simu-
lieren kann man viel, aber in der Pra-
xis läuft es doch meistens etwas an-
ders ab“, lautet dazu ein Standard-
Lehrsatz des Professors.

Wissenschaft mit Legosteinen
Studierende der Universität Kiel präsentieren auf dem Schleswig-Holstein-Tag intelligente Mini-Roboter 
So manche große Ingenieurs- oder
Architektenkarriere begann der-
einst mit Legosteinen. Kaum an-
ders verhält sich das in der Infor-
matik. Zumindest an der Christi-
an-Albrechts-Universität Kiel
nehmen die bunten Bauklötze eine
herausragende didaktische Rolle
ein, wenn es darum geht, mög-
lichst vollendete Harmonie zwi-
schen Elektronik und Mechanik zu
schaffen. Zum Schleswig-Hol-
stein-Tag präsentieren Studieren-
de des Instituts für Informatik
deshalb Roboter aus Legosteinen.

Mehr als ein Spielzeug: Ehe die intelligenten Lego-Flitzer aufs Publikum losgelassen werden, überprüfen Prof. Reinhard von
Hanxleden und Informatik-Studentin Meimei Xu noch einmal letzte Details. Foto mag

Von Martin Geist


